Inhaltsverzeichnis 16.04.2014

Avenue ID:

Ausschnitte:
Folgeseiten:

31.12.2008

28.06.2008

07.06.2008

01.03.2008

19.01.2008

239

Schweizer Bauer
Letzte Gelegenheit zur Bestellung von Obstbaumen

Schweizer Bauer
Neues Produkt gegen Schorf und Regenflecken

Schweizer Bauer
Aufbruchstimmung im Biokirschenanbau

Schweizer Bauer
Resistente Rebsorten im Aufwind

Schweizer Bauer
Feuerbrand im Bio-Obstbau

Auflage

29'625

29'5625

29'625

29'411

29'411

Seite




Shiveizer Baner

3001 Bern
Auflage 2x wdchentlich 29'525

ARGUS©

MEDIENBEOBACHTUNG

1008268 / 541.3 / 17'951 mm2 / Farben: 3 Seite 30 31.12.2008
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Letzte Gelegenheit zur
Bestellung von Obstbiumen

Im Winter handveredelte Obst-
béume werden immer beliebter,
ermdglichen sie doch eine hohe
Flexibilitdit bei der Wahl von
Sorte und Unterlage. Bei einer
Baum-Bestel-

lung mit An-
&\ FiBL bauvertrag bis
spétestens An-
fang Februar kann der Bio-
Baumschulist Baume bereits im
kommenden Herbst zu giinsti-
gen Konditionen zur Pilanzung
liefern. Die Entscheidungen
iiber Sorten und Unterlagen
sind weit reichend, sic bestim-
men ebenso iiber Arbeitsauf-
wand und Ertragsrisiko wie
iiber die Absatzmoglichkeiten
der ndchsten 15 bis 20 Jahre.
Fiir den Bioanbau sind nebst
den Bediirfnissen des Marktes
die  Robustheit gegeniiber
Krankheiten entscheidende

Kriterien fiir die Sortenwahl.
Dank dem Konzept, noch unbe-
kannte Sorten primir iiber die
Geschmackseigenschaft anzu-
preisen, haben resistente Sorten

Resistente Apfelsorten wie Topaz stehen bei Bio-Produzenten

auch bei den Grossverteilern
den Durchbruch geschafft. Die
Geschmackseigenschaft  der
Sorte ist aber auch fiir den Di-
rektverkauf oder den Wochen-
markt nebst Genussreifezeit-
punkt, Lagermoglichkeit und
personlichen Vorlieben ein
wichtiges Auswahlkriterium.

Das FiBL betreibt zusammen
mit anderen Forschungsinsti-
tutionen seit Jahren eine um-
fangreiche Sortenpriifung. An
der Bioobstbautagung vom 30.
Januar in Frick kénnen Sie sich
bei ciner Degustation und der
Prisentation der Forschungs-
erfahrungen selber tiber die aus-
sichtsreichsten Sorten und de-
ren Anbau ein Bild verschaffen.
Im Weiteren werden Informa-
tionen iiber die Entwicklungen
im Bioobsthau sowie aktuelle
Ergebnisse aus der Bioobstbau-
Forschung vermittelt.

Andreas Héseli

Programm und Anmeldung: FiBL-Kurs:
sekretanian, Tel (062 865 72 74 oder
www hinaktucll.ch.

g ¥,

und -Konsumenten hoch im Kurs. (Bild: Andreas Héseli)
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BIO-BERATUNG

Neues Produkt gegen Schorf
und Regenflecken

Ab 1. Juli steht fiir den Bio-
Obstbau fiir die Regulierung
von Schorf und Regenflecken-
krankheiten neu ein Produkt
auf der Basis von Kaliumbicar-

bonat (Armi-
carb) zur Ver-
‘ FiBL fligung. Armi-

carb wirkt im
Vergleich zu den bisherigen
Standardprodukten gegen
Schorf etwa gleich gut wie
Schwefel und gegen Regenfle-
ckenkrankheiten sogar besser
als Cocana RF. Armicarb hin-
terldsst keine Spritzflecken und
kann, im Gegensatz zu Cocana
RF (Wartefrist 3 Wochen), bis 8
Tage vor der Ernte eingesetzt
werden. Dies ist vor allem bei
Spétsorten ein grosser Vorteil,

‘da sich in den letzten Wochen

vor der Ernte der Befall mit Re-
genfleckenkrankheit noch stark
ausbreiten kann. Beachtet wer-
den muss jedoch: Sehr hiufige
Anwendung von Armicarb

kann die Bildung von Lentizel-
lenrdte und Gloeosporium for-
dern. In der Kombination Armi-

carb + Netzschwefel Stulln ha-

ben wir zudem bei der Sorte
Glockenapfel Blattreizungen
festgestelit. Dieser Effekt wurde
aber nichtbeobachtet, wenn Ar-
micarb alleine oder in Kombi-
nation mit den Netzschwefel-
produkten Thiovit oder Soufra-
lo eingesetzt wurde. In den lau-
fenden Versuchen sind auf allen
wichtigen Sorten auch bei wie-
derholtem Einsatz bislang keine
Reizungen beobachtet worden.

Ab Juli kann Armicarb (4.8
kg/ha) alleine oder bei starkem
Schorfbefall mit einem Netz-
schwefelzusatz von maximal 3
kg/ha eingesetzt werden. Gegen
Regenflecken sollte wie bisher
ca. alle zwei Wochen behandelt
und auf sehr gute Benetzung ge-
achtet werden.

Andreas Hiiseli

und Lucius Tamm, FIBL

Regenflecken. (Bild: Andreas Hdseli,

.
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BIO-BERATUNG

Aufbruchstimmung im
Biokirschenanbau

Die biologische Produktion von
Kirschen gilt als. eine der
schwierigsten Herausforderun-
gen im Biolandbau. Vor allem
Probleme im Pflanzenschutz

schmaélerten
bisher das In-
' FiBL teresse an der

Biokirschen-
produktion und hielten gar.etli-
che Produzenten vom Umstel-
len auf Biolandbau ab.

Dank neuer Erkenntnisse im
Pflanzenschutz, beim - Sorti-
ment und bei der Anbautechnik
konnte die Ertragssicherheit
und die Rentabilitdt entschei-
dend verbessert werden. Auf-
grund dieser Fortschritte haben
erste Bioproduzenten Nieder-
stammanlagen mit grossfruchti-
gen Sorten unter Witterungs-
schutz gepflanzt. Solche vom
Markt zunehmend nachgefrag-
te Sorten wie Merchant, Kordia
und Regina zeigten sich dank
der Abdeckung auch ohne Ein-
satz von Fungiziden als sehr ro-
bust gegen die Moniliakrank-
heit. Mit einer zusétzlichen Ein-
netzung konnte der Kirschen-
fliegenbefall sogar ganz verhin-
dert werden.

Auch bei der Industriekir-
schenproduktion auf Hoch-
stimmen ergeben sich neue Per-
spektiven dank schiittelbarer
Sorten. Nur mit fiir die mecha-
nische Ernte geeigneten Sorten
konnen die Produktionskosten
-gedeckt werden. Aus dem Sorti-
ment ragen zurzeit Benjaminler
und Dolleseppler aufgrund ih-
rer Robustheit gegen Monilia
und Schrotschuss sowie wegen
ihrer Fruchtqualitdt und Er-
tragsleistung heraus.

Trotz dieser ersten Anbau-
erfolge vermag das Bioangebot
sowohl bei den Tafel- wie auch
bei den Industriekirschen die
Nachfrage bei Weitem nicht zu
decken.

Die Bedingungen fiir einen
Einstieg in den Bio-Steinobst-
bau sind also ausgezeichnet.
Die Bio-Steinobsttagung vom
18. Juni liefert weitere Informa-
tionen und Entscheidungshil-
fen fiir den Einstieg in den Bio-
Steinobstanbau. Infos erhilt-
lich am FiBL.

Andreas Hiiseli

40 *WETTER & BERATUNG o

Die Sorte Merchant zeigte
sich bei den bisherigen Erhe-
bungen auf Biobetrieben als
insgesamt robusteste und er-
tragsreichste Tafelkirschen-
sorte. (Bild: Andi Hdseli) .- .
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BIO-BERATUNG

Resistente Rebsorten

im Aufwind

Der Biorebbau hat sich in den
letzten Jahren von ein paar we-
nigen Winzern auf heute iiber
130 Produzenten ausgeweitet.
Diese bewirtschaften ca. 300
Hektaren Reb-
. fliche nach
den Bio-
FlBL Suisse-Richt-
linien. Auch das Sortiment ent-
wickelte sich. Ldngst zieren
nebst den klassischen, aber we-
gen der Krankheitsanfalligkeit
schwierig zu produzierenden
Europdersorten wie Blaubur-
gunder und Chasselas so klang-
volle Namen wie Seyval blanc,
Solaris oder Cabernet Jura die
Angebotsliste der Biowinzer.
Mit solchen pilzwiderstands-
fahigen Sorten (Piwi) konnen
nicht nur der Pflanzenschutz-
aufwand stark reduziert und die
Ertragssicherheit  gesteigert,

sondern auch sensorisch her-
vorragende Weine produziert
werden. Ob sortenrein ausge-
baut oder zu harmonischen
Cuvées gemischt, bereichern
Weine von Piwi-Sorten das An-

Cabernet Jura: eine interessante Piwi-Sorte. (Bild: FiBL,

gebot und iiberzeugen Fachleu-

te und Konsumentinnen bei De-

gustationen. Pilzwiderstandsfa-
hige Sorten haben auf Biobe-
trieben in der Deutschschweiz
in kurzer Zeit bereits einen An-
teil von ca. 20 Prozent erobert.
Mit viel Dynamik wird durch
Ziichtungsinstitute,. die Sorten-
priifung und durch die innovati-
ve Biowinzer selbst an der Wei-
terentwicklung des Piwi-Sorti-
ments gearbeitet. Nebst dem
Kennenlernen der Eigenschaf-
ten im Anbau interessiert haupt-
sdchlich die Frage, wie aus die-
sen Trauben der bestmdgliche
Wein gewonnen werden kann.
Alljghrlich werden die neusten
Erkenntnisse dieser intensiven
Zusammenarbeit an der FiBL-
Rebbautagung diskutiert und
Empfehlungen weitergegeben.
Weitere Schwerpunkte der Ta-
gung sind die neusten Entwick-
lungen in der Weinbereitung so-
wie bei der Regulierung der Reb-
krankheiten. Die Tagung findet
am 5. Mérz 2008 in Olten statt.
Andreas Hdseli, FiBL Frick
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BIOBERATUNG

Feuerbrand im Bio-Obstbau

Der Feuerbrand hat im letzten
Jahr auf etlichen Biobetrieben
stark gewlitet. Es ist damit zu
rechnen, dass der Erreger auch
im kommenden Vegetations-
jahr prisent sein wird. Ob und
wie schiddliche Infektionen er
verursachen
,ﬁ] . wird, héngt
neben den
F|BL Witterungsbe-
dingungen stark von den durch-
gefithrten indirekten und direk-
ten Regulierungsmassnahmen

ab. Neben der Befallskontrolle

in und um die Obstbestdnde,
dem Entfernen von Cankern
(iiberwinternden Befallsstellen)
und Riickschnitt oder Tilgung
von befallenen Baumen stehen
im biologischen Anbau auch
direkte Regulierungsmassnah-
men zur Verfiigung: Produkte
wie das Tonerdepraparat Myco-
Sin oder Biocontrol-Préparate
mit Gegenspieler-Organismen
wie Bacillus subtilis (BioPro,
Serenade) und - sofern eine Zu-
lassung erfolgt ~ Aureobasi-
dium pullulans (BlossomPro-

tect). Diese Mittel erreichen
aber nur bej sachgemésser An-
wendung eine ausreichende
Wirkung. Trotz zunehmendem
Wissen durch Forschungsarbei-
ten. und Praxisbeobachtungen
zum Beispiel iiber die Anfallig-
keit von Sorten und Unterlagen
sind zum Feuerbrand und seiner
Bekdmpfung noch viele Fragen
offen und beschéftigen die Pro-
duzenten. Bringen alternative
Mittel wie Loschkalk, Hanftee
oder homoopathische Produkte
eine Wirkung? Ist das Unterlas-
sen jeglicher Schnittmassnah-
men im Hochstammanbau in
Befallsgebieten, wie es einige
Experten propagieren, geeigne-
ter als Riickschnitt, um das
Uberleben von Hochstamm-
biumen zu sichern? Uber sol-
che und andere Fragen wird in
der Praxis heftig diskutiert und
im In- und im Ausland experi-
mentiert. Feuerbrand ist unter
anderem ein Thema an der Bio-
Obstbautagung am 30. Januar
2008 in Frick.

Andreas Hdéiseli, FiBL

Wltterungsbedmgungen sowie dlrekte und indirekte Regulie-
rungsmassnahmen entscheiden iiber die Infektlonsstarke von

Feuerbrand. (Bild: FIBL)

 WETTER & BERATUNG ST

Argus Ref 29873035

ARGUSD CUsde Presse

Tal, 044

AD Ridigest

rstrasse |5
Foe G244 388 87 01

ABBED QG

ﬁ"F('Jl h

CH-B02S Liricn

WAL CITILS, TN

Bericht Seite: 5/5

Ausschnitt Seite 1/1



	Inhaltsverzeichnis
	Schweizer Bauer 31.12.2008 Letzte Gelegenheit zur Bestellung von Obstbäumen
	Schweizer Bauer 28.06.2008 Neues Produkt gegen Schorf und Regenflecken
	Schweizer Bauer 07.06.2008 Aufbruchstimmung im Biokirschenanbau
	Schweizer Bauer 01.03.2008 Resistente Rebsorten im Aufwind
	Schweizer Bauer 19.01.2008 Feuerbrand im Bio-Obstbau


